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Vermehrung der Bibliothek . Eignes
Bibliothekgebauve .

1726 .

Man weiß schon , daß , so wenig bey der ersten
Gründung des Waisenhausesan die Anlegung einer
großen Bibliothek gedacht werden konnte , dennoch
sehr bald durch Geschenke und Vermächtnisse ein ziem¬
lich ansehnlicher Vorralh entstand . Die erste Grund «
läge war die kleine Büchersammlung des Magister
Ruvpp , Adjuncls der theologischen Facultat , die er
im 1 . 1708 . dem Waiscnhause legirte . Weit bedeu¬
tender war der Büchervorrath, welcher nach dem Te¬
stament des HalbeMdtischen Generalsuperinlenden -
ten Lüders im I . 1709 . dazu kam . Noch betracht ,
lichcr ward sie durch das Vermachtniß der Bibliothek
des sel . Baron von Canstem im I . »719 . vermehrt .
Endlich kam zwey Jahr spater die ansehnliche Samm »
lung des Magister Andreas Achilles — eines des
Pietismus wegen abgesetzten Predigers , der viele
Jahre in Halle mit Franken in genauer Verbindung
gelebt und manche Geschäfte mit ^ hm getheilt hatte —-
dazu, , so daß man nnn schon an 18000Bände zahlte ,
und es immer mehr an Raum gebrach , sie bequem
und sicher aufzustellen .

Da , wie schon berührt ist , seit 172z . die Hülfs «
qnellen immer reichlicher zuflössen , so konnte Franke
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endlich im 1 . 1726 . den oft ausgestiegenen Wunsch , der
Bibliothek ein eignes Gebäude zu errichten , zur
Würklichkcit bringen , ob er wohl nicht mehr die Freu »
de erlebte , es vollendet und den Büchervorrath auf¬
gestellt zu sehn . Es ward rechter Hand des inner »
Hofs , dein langen Schülerhanse gegen über , und
ganz massiv erbaut . Die Länge betragt 17 ; , die
Breite 414 Fuß . Das obere Stockwerk nimmt der
Bibliotheksaal ein , 102 Fuß in der Lange . In der
Mitte ließ man einen 8 Fuß breiten Gang . Von
beyden Seiten stehen neun hohe doppelte Bücher¬
schränke , welche mit Drathgiltern verschlossen sind ,
ohne die Titel der Bücher zu verstecken . Zwischen diesen
großen Schränken befinden sich noch 21 kleinere unter
den Fenstern augebrachte Schranke, von gleicher Ein ,
richtung . Nun war , da man auch bald für Catalo -
gen sorgte , der Gebrauch dieses Schatzes erleichtert,
und besonders für so viele in dem Waisenhause woh¬
nende Studenten , denen es an allen Mitteln fehlte , !
sich selbst mit Büchersammlungenzu versehen , wurde
eine neue unschätzbare Gelegenheit , sich auch wissen¬
schaftlich auszubilden , veranlaßt . Sie fanden da¬
mals nicht nur die größten Werke , die für alle folgen¬
de Zeiten ihren Werth behalten , und eine Bibliothek,
besonders für den eigentlichen Gelehrten , wichtig
machen , sondern , was füt Anfänger oft wichtiger ist,
auch kleinere Schriften , Handbücher , die damals ei «
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allgemeines Interesse hatten , die Geschichte des Ta¬
ges betrafen , oder den neuesten Zuwachs der theologi «
schen Gelehrsamkeitenthielten . Da die Bibliothek
nie einen Fond erhalten können , so ist zwar ihr inne¬
rer Werth von Seiten alterer Hauptwerkegeblieben .
Die neuere Litteratur hat aber fr - ylich nicht so fort¬
gesetzt werden können , als es im Anfang durch so viele
milde Beytrage , Geschenke und von allen Orten her
eingesandte neue Schriften möglich war .

Es verdient hiebey noch bemerkt zu werden , daß
außer jener öffentlich aufgestellten Bibliothek , auch
Elers , der Stifter und Verwalter der Buchhandlung,
sich von seiner Seite das Verdienst erwarb , ein sehe
vollständigesSortiment anznschaffen . Er benutzte
die Verbindungen , die auch in auswärtigen Ländern
entstanden , um nicht blos in Deutschland gedruckte
Werke , sondern auch solche zu erhalten , die man in
den meisten Buchhandlungenvergebens sucht , um da -
dadurch die Wünsche und Bedürfnisse der Gelehrten
bey der Universität in allen Fächern befriedigen zu kön¬
nen . Man frug daher schon damals nicht leicht nach

. einem wichtigen litterarischen Product vergebens , und
noch itzt findet man in dem hiesigen Büchermagazin
Werke , die anfangen unter die litterarischen Selten
Heiken zu gehören .
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